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BcttW zur KarNutzer Heilung Nro> 303 .
Mittwoch , dm 1 . November L837<

Belgien .
( Schluß des in der Beilage zur Karlsruher Zeitung

Nr . 299 abgebrochenen Artikels aus Belgien )
Während du dir vornimmst , in Zukunft nicht mehr über

diejenigen zu spotten , die ein Pferd vor und eines hinter
den Älagcn spannen , naht ein gleicher Wagcnzug von
Norden her , dann einer von Osten , dann einer von
Westen ; jeder stellt sich an den für ihn bestimmten Platz ,
der zur Oricntirung der Reisenden durch an hohen Pfosten
befestigte Aufschriften bezeichnet ist , und nun geht es an
ein Aus - und Emstei

'
gcn , Hin - und Hcrrenncn , Ab -

und Zuschleppen des Gepäcks , kurz an ein Durchcinan -
dcrtreibcn von Tausende » , dem geschäftigen Gewimmel
eines Ameisenhaufens vollkommen ähnlich . Diejenigen ,
die in gerader Richtung steuern , wie z - B . von Brüssel
nach Antwerpen , oder von Löwen nach Gent , bleiben
ruhig sitzen, und ergötzen sich an dem Treiben der Uebrr -
siedler . Nicht selten kommt es vor , daß etliche hundert
Passagiere , die in einem falschen Wagenzug Platz ge.
nommen , sich in Masse wieder erheben , und nach den
ihnen bezeichnten Plätzen rennen , ein äusserst komischer
Anblick , der unter den Seßhaften immer lautes Lachen
erregt . In weniger als zehn Minuten hat sich diese ba¬
bylonische Verwirrung gelöst , dahin brausen und raffeln
die Wagenzüge nach allen vier Himmelsgegenden , und
der Bahnhof ist eine menschenleere Sandwüste , wie zuvor .
Sechsmal im Tage wiederholt sich dieses Schauspiel .
Wie wird es aber erst hier wimmeln , wenn die östliche Linie
Lüttich und Köln , die südliche Namur und vielleicht Se¬
dan , die südwestliche Valenciennes und Paris , die nord¬
westliche Gent und von dort einerseits Brügge und Ostende ,
andererseits Lille und Amiens erreicht haben wird ! Man
muß ja nicht denken , diese Personenbewegung diene blos
zur Lust und zum Vergnügen . Wie die Geschäfte zuneh -
men , sühlt man in den Gasthöfcn , in den Werkstätten
und Bvutiken , und läßt sich am klarsten aus Len Neu¬
bauten wahrnehmen , die sich in den Städten » wie auf
dem Lande erheben . In Brüssel ist in der Nähe des
Bahnhofes der Werth der Bauplätze von 5 Sous auf
eben so viele Franken , also um daö Zwanzigfache gestie¬
gen ; alle Vorstädte strecken lange Reihen von Neubauten
wie Fühlhörner in das offene Feld hinaus . Die Vor¬
stadt Schärbeck gewährt den Anblick einer neuen , prächti¬
gen Stadt . Der Gewerbs - uzid Handelsmann fühlt
seine Tbätigkeitsweise auf alle mit dem Eiseubahnsystem
in Verbindung stehenden Städte und Dörfer ausgedehnt ,
und erstreckt sich erst die Bahn nach allen Richtungen
hin bis zur Gränze , so werden die Einwohner aller bel¬
gischen Städte in gewerblicher und kommerzieller Bezie¬

hung ein Gemeinwesen von 1 bis 2 Millionen Menschen
bilden , das , ohne die mit der Anhäufung großer Mcn -
schenmassen auf einem und demselben Fleck verbundenen
Nachtheile , aller Vortheile einer unermeßlich großen Stadt
sich erfreuen wird . Auch das im Bereich der Bahn woh¬
nende Landvolk ist dadurch offenbar viel rühriger gewor¬
den . Leute , die zuvor ihr Dorf nie oder höchstens ein¬
mal in zehn Jahren verließen , um die benachbarte Stadt
zu sehen , reisen nun den einen Sonntag nach Brüssel ,
den andern nach Antwerpen u . s. w . Die ganze Reise
hin und her kostet sie einen Franken Geld und zwei bis
3 Stunden Zeit . Um diesen Franken zu erwerben , müs¬
sen sie mehr arbeiten , mehr produziren . Unterwegs und
in der Stadt lernen sie Dinge , die ihnen nützlich sind ;
ihr Verstand und ihre Begriffe bilden und erweitern sich ;
sie werden denkende Mcnsclwn . Wie die Regierung selbst
dadurch die Eigenschaft der Allgegenwart erlangt , davon
hier ein Beispiel : vor einigen Tagen befand sich der fran¬
zösische Liroeleur clo8 et elisussee » hier , UM
die belgischen Eisenbahnen in Augenschein zu nehmen ,
nnd die Regierung stellte einen Fahrapparat zu seiner
Disposition . Morgens halb 9 Uhr verließ derselbe in
Begleitung oes belgischen Oberingenieurs de Nidder die
Hauptstadt ; um 9 Uhr erreichten sie Mecheln , wo sie die
Station mit ihren Ateliers und die Stadt in Augenschein
nahmen . Von da fuhren sie in 4 Stunden nach Ter -
monde , wo sie den Bahnhof besichtigten . Von Termonde
nach Gent und zurück ( 6 Stunden hin und her ) hatten
sie Ertrapost zu nehmend da diese Strecke erst am 28 .
Sept . eröffnet werden wird . In Gent verweilten sie eine
Stunde , um die Stadt zu sehen, und kehrten dann über
Termonde nach Mecheln zurück. Von da gingen sie nach
Antwerpen . Unterwegs , auf der Station Düffeln , nahmen
sie die dort erbaute Brücke im Detail in Augenschein . In
Antwerpen sahen sie die vorzüglichsten Gebäude und Stra¬
ßen der Stadt , das Museum , den Hafen und die Bas¬
sins . Hierauf kehrten sie nach Mecheln zurück, und wand¬
ten sich nach Löwen , wo sie eine Stunde verweilten , um
die Stadt , den Kanal nnd die Ateliers der Eisenbahn zu
besichtigen . Von Löwen kehrten sie endlich über Mecheln
nach Brüssel zurück , wo sie Abends halb 9 Uhr eintra¬
fen , nachdem sie in einem Zeitraum von 12 Stunden
62 Lieues zurückgelegt und vier große Städte mit ihren
Anstalten in Augenschein genommen hatten ! — Ich war
noch voll von dieser wunderbaren Leistung , als ich ge¬
stern auf der Rückkehr von Antwerpen einem ganzen Ba¬
taillon Soldaten begegnete , daS nebst Bagage , Armatur
und allem Zubehör von Brüssel nach Antwerpen , vermit¬
telst eines einzigen DampfwagcnS , transportier ward - Um
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11 Uhr ist dieses Bataillon in Brüssel ausmarschirt , Md
um 1 Uhr , ohne daß sich ein Mann einen müden

Fuß gemacht hätte , gewichst und gebürstet , wie es
die brüsseler Kaserne verließ , in Antwerpen eingezo¬
gen . Man denke sich nun , welche Massen von Schuh¬
sohlen und Kleidern , welcher Trouble an Frohnfuhren
und Einquartierungen dadurch erspart worden ist ! ( A. Z .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Verschiedene «.
(Die Gesetze kennen keine Milde .) Wenn man Jemandem

erzählen würde , Laß es ein Land giebt , wo man durch di« Erin¬
nerung , daß man einen Vater und «ine Mutter hat und durch
da « Streben , ihrem Alter und ihrer Dürftigkeit zu Hülfe zu
kommen , ein schweres Verbrechen begeht ; wo die bi« zum Ueus - .
fersten getriebene kindliche Liebe zu einer strengen Strafe führt
und aus einem guten Sohn einen Verbrecher macht . . . so würde
uns dieser Jemand nicht glauben . Aber was würde der Ungläubig «
sagen , wenn man hinzufügte , daß diese« Land gerade eine « der zivili -

sirtesten der Welt , daß dieses Land Frankreich ist ? Und doch hat
sich dieser Fall zugetragen , wie aus dem Folgenden erhellt : Sin

gewisser Martin , ein Bergbewohner aut dem Departement der
Lozere , wird unter der Anklage der Desertion vor das pariser
Kriegsgericht gestellt . — Weßhalh seyd Ihr Lesertirt ? — Weil
mein Vater und mein « Mutter krank waren und 75 Jahre alt

sind . Ich wollte ihnen helfen , und meine beiden kleinen Schwe¬
stern sind noch sehr jung und können noch nicht arbeiten . Aber

ich habe starke und kräftige Arme und bearbeite das Land mit aller

Leichtigkeit . — Hat man Euch aus dem Wege nicht « gesagt ? Und
battet Ihr keine Uniform ? — Ich trug die Kapelle . Als ich in
meiner Gemeinde angekommen war , sagte ich zu meinem Daker ,
daß ich gekommen wäre , ihm sein Unglück zu erleichtern ; denn

sehen Sie , unsere Habe und unser Gut ist nicht bedeutend ; mein
Vater besitzt blos soviel , als mit 3 Fr . 50 Cent , besteuert ist, und
das ist eben nicht sehr bedeutend , um sich zu ernähren , und dann ,
sehen Sie , sind noch Hypotheken . . . — Marlin wird zu fünfjäh¬
riger öffentlicher Arbeit verurtheUt . Di « Richter sind durch den

Wortinhall de« Gesetzes gebunden , und di « Gesetze kennen keine

Milde . Gleichwohl darf man es beklagen , daß bei solchen Fällen ,
wo Entschuldigungen dieser Art bewahrheitet und bewiesen wer¬
den . die Militärgerichtshöfe nickt die Befugniß haben , mildernde

Umstände anzuerkennen . Eine Strafe von fünfjähriger öffentli¬
cher Arbeit , verhängt gegen einen armen Teufel , « eil er da «

Elend und Unglück seiner alten Eltern hat lindern wollen ! Weil
unter seiner Svldatenkapotte das Herz eines guten Sohnes , eines

guten Bruders geschlagen !

Literarische Anzeigen .

In derW . Creuzbaue r ' scheu Buch - und Kunsthand¬

lung in Karlsruhe und in allen auswärtigen Buchhand¬

lungen ist zu haben : , -

Franklin ' ö goldenes Schatzkaftlein ,
oder Anweisung , wie man thätig , verständig , beliebt , wohl¬
habend , tugendhaft , religiös und glücklich werden kann . Ein

Rathgeber für Jung und Alt in allen Verhältnissen des

Lebens . Herausgcgeben von vr . Dergk . Preis 8 Ggr¬
ober 36 kr .

Ein schönes, nachahmungSwerthes Beispiel giebt uns der

so berühmte Franklin in diesem Buche , was Fleiß , Ordnung ,
Mäßigung , Nachdenken und Sparsamkeit vermögen , und wie I

weit es der Mensch ,'n seiner Selbstbeherrschung und durch
eine unaufhörliche Geistesau ^blldung und Veredlung seines
Herzens bringen kann.

Die Gcsundheitkunde im Essen und Trinken ,
oder Anweisung , so zu essen und zu trinken , daß Körper
und Geist gesund bleiben , wie man den Magen zu stärken
hat , und wie man ferner ein gesundes , munteres , langes
und kräftiges Leben erhält . Ein für Jedermann nützliches
Buch . — Vom Doktor I . S . Spieß . Neue Ausgabe . 8 .
br . Preis 12 Ggr . oder 54 kr.

( Verlag der Ernst '
schen Buchhandlung in Quedlinburg . )

In der 2 ) k ü U tl ' schen Hofbuchhandlung , bei
W . Creuzbauer , CH . Th . Grvos und in der D . R .
Marr ' schen Buchhandlung in Karlsruhe ist zu 1 si . 48 kr .

zu haben :

Gothaischer genealogischer
Hofkaleirdev auf das Iahe

L8L8 .
Mit sieben fürstlichen Bildnissen .

Gotha , bei Justus Perthes .
Der Gehalt und die durch fortdauernde Mitwirkung

hochstehender Männer verbürgte Zuverlässigkeit dieses seit
nun 75 Jahren alljährlich auch französisch unter dem Titel :

«Iv erscheinenden genealogisch-
distorisch - diplomatischen Almanachs ist an allen Höfen Eu¬
ropas , so wie von Diplomaten und Geschäftsmännern je¬
den Standes entschieden anerkannt . — Gleiche Gunst
genießt der Begleiter desselben, das

GerrealogischeTafchenbuch
der deutschen gräflichen Häuser ,

dessen elfter Jahrgang a. d . 1 . 1838 , über 500 gräfliche
Familien enthaltend , zum Preis von 2 st- 24 kr . erschie¬
nen ist.

Bei Friedr . Brodhag in Stuttgart ist erschienen und
in der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung i» Karlsruhe
zu haben :

Prachtausgabe
von

Wilhelm Hsukk
's

sämmtlichen Werken ,
mit Stahlstichen ,

in LO Bänden .
Das blühende Talent des lugmdlichen Sänger - und

Dichters hat sich bei seinen Zeitgenossen eine schnelle Dahn
gebrochen und frcnnblrche Anerkennung verschafft. Er schrieb
so recht aus dem Herzen des Süddeutschen heraus . Wie
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Schiller wird er immer ein Liebling der Jugend sep».

Begeisterung , Rührung , remantische Ritterlichkeit sprich»

aus chm. Sei » leichter , klarer und schöner Styl bietet

der Auffassung keine Schwierigkeiten . Tadel tragt dieser

Dichter , wie Walter Scott , so sehr das Gepräge der Sit -

tenreinheit und Innigkeit , daß er dem weiblichen Ge¬

schleckte mit besonderem Rechte zu empfehlen ist .

Wir glauben uns daher ein Verdienst um die Lese¬

welt zu erwerben , indem wir eine neue , genau durchgese -

hene , typographisch auf eine wahrhaft prachtvolle Weise

ausgestatteie Ausgabe seiner Werke veranstalten .
Den Preis für dieses Prachtwcrk haben wir Lusscrst

billig , nämlich auf
LS Gulden

gestellt.

In der D . R . Marr ' schen Buchhandlung in Karls ,

ruhe und Baden ist erschienen :

Oie UeihesLun- en ,
oder

tägliche Erhebungen des Nemüthes zn
Gott

von

L . Schmrjcr .
5tr Lieferung mit einem Kupfer .

Preis 36
'

kr.

Tie 6 >e Lieferung wird in Kurzem erscheinen und die

Fortsetzung nun rasch folgen . Tie 4 ersten Lieferungen

sind ebenfalls noch im Subskriptionspreis , ä 36 kr . die

Lieferung , zu erhalten .

Französische Erziehungsanstalt
tiir Li »nl »« ik H « i » 8 t»i8 LS

ia Lreidurg im Rreisgau , Orünwiiläergs8 »eNr . a7S,
unter Roitung äes Nerrn

vormaligem krofsssor äer frannösiselle » Kzrrselio sm

Kollegium in Lrankreick , iUitglieä «ler pariser Rellr -

metiiolloagosellsedakr .

viese Xnsrolt , seit Zsssllren rüllmücll bestellvnä voll

mit äem lölllickeir Vorsatre vrrieiitet , ciom gegenvvärti -

gen lilangel an einer rein kran «ösi »cl,en LrrieNunLsan -

slait in clieser Oogenä adr -ulielken unä also eben Liier »

«iie Oelegenlwit ru erleiclitero , illro Rinäsr in iliremei¬

genen Rsnäe Nie krsnr .ösisclts 8j »rae !io erlernen ru las¬

sen , olme » icli ßeiiötliißt ru svlien , sie mit Arolsen Ro -

sten in entkernte Ränäer iru scliiokeo , lieginnt im Rauke

«los lllvnats Olttober ä 3 . ihren Uten llalireslrur «.

Vurcll äiv vor/ . !igtiellv ^Valil äer Rellrer , «lie nolist

äern Rrin -ripale mit «lem Unterrichte boanktraßt sinä ,
«lurcli «tie desonävro 8orgkalt , «lie «ler Oesunädeit äer

8el,üler Aewiümet wirä , un <> üllorllsupt äurvll «lie vä -

lerlieiie >Vuellsainkeit über alle Tlleile , äi « eine gute

RrriellunA ausmaclien , wirä äer Vorsteher äas > ' er -

trauen 6er Litern rechtfertigen
Onterrioktsgegenstünäe sinä : Religion , französische ,

englische nnääentsclle 8praolio , Nritnmotill , 6esckiol >to ,

Oeogrsnllie , klatllematih , Luchllaklon , Weehselrscknnn -

go » , Rodungen in äoa Oanätungsgeselläkien , Nnsik ,

Rosen unä 8vkroideo Hauptsächlich wirä Nie 8cllvn -

selireiditunst 6a im höchsten Krsäe von Vollkommen -

iieit , naeli einer vom Vorstoder selbst erkunäeueu dür¬

fen unä leicdten Notdoäe , gelehrt .
4uf äio franLösisoko 8pracllo wirä eine besonäere

Sorgfalt verwenitot , weil man äaseldst oineanäere ws -

6er spricht , noch Luläfsc , un6 6ie ganire Lsmilie au »

Lranrosen bestellt , «tie illre Nlutterspraclie in aller Rein¬

heit sprechen , un6 weil 6or Unterricht in 6ieser 8pra -

elle ertlleilt w !r6 .
Oie Vnknallme neuer XöglingeAoschiellt im Rauke 6c »

NonatsNoveinher ; abormsn ersuellt , 6 ! e ^ nmeläungen

äsLu , wo möglich , bis glitte November an 6en Vorsto¬

dor gelangen Lu lassen
Ausführliche 1' rospollto un6 äss Nähere äer billigen

Reäiogungen gibt aus Verlangen äer Vorstanä .

Wir erhielten heute folgendes Schreiben , welches wir » der

gute - Sache wegen , nicht umhin können , mitzutheilen :

Altbressach , den 20 . Sepl . 1837 .

Mein Herr Redakteur !

So eben las ich die Anzeige , die der Vorsteher des französi¬

schen Instituts , Herr Professor Van Laer De Corte , zuZrei -

burg im Breisgau , in die Nr . 259 ZhreS Blattes hat einrücken

lassen .
Ich bin im Stande , über diese Anstalt urlheilen zu können ,

nicht nur , weil ich sie mehrmals besucht habe und Söhne meiner

Familie und Bekannten da erzogen sind , sondern weil ich di«

praktische Unterrichtsmethode de« Prinzipal « kenne , und also »vn

dieser Anstalt mit Sachkenntniß reden kann und sagen darf , das

sie dem Ziele der Eltern , Lie ihren Kindern eine gute Erziehun¬

geben wollen , vollständig zuführt .

Ich kenne die Opfer , die der Vorsteher gemacht , und die Sorge ,

die er nimmt , um da « Zutrauen der Eltern zu rechtfertigen , und

sehe auch mit dem größten Vergnügen seine Mühe mit den glück¬

lichstes E -folgen belohnt , da seine Anstalt zu blühen und das Pu¬

blikum eine dem Lande so nützliche Anstalt schätzen zu lernen an¬

fängt .
Ich kenne auch die Lehrer , welche , nebst dem Vorsteher , den

Unterricht erlheilen , und welche Alle der Anstalt Ehre machen . Ich

habe daselbst junge Deutsche von 7 hi « 8 Jahren beobachtet , di«

kaum einige Monate Liese Anstalt besuchten , und welche mit der

französischen Sprache so vertraut waren , wie mit ihrer Mutter¬

sprache ; ich daif daher versichern , daß die Schüler , die in dieser

Anstalt erzogen werden , zu jedem Beruf und hauptsächlich zu der

Handlung tüchtig sind , wie meine Vettern und ihre Gefährten ,

die bald und vorzugsweise vor anderen Jünglingen die Plätze erhal¬

ten haben , nach welchen sie strebten .

Ich glaube , das Publikum , welchem diese Anstalt noch nicht

genugsam bekannt ist , in Kenntniß setzen zu müssen ; deswegen

bitte ich Sie , gegenwärtigen Brief durch Ihr schätzenswerthet

Blatt , dem Interesse de« Publikum - gemäß , bekannt machen zu

wollen .
Mit vorzüglicher Hochschätzung .

Ihr ergebener
F . Manz , Part , von Strasburg .

Nr . 688 . Liedolshei « . lTorfverstei - erung .) Mon¬

tag , den 6 . November d. I . . Mittag « 12 Uhr , werden in dem

hiesigen Torflager ca . 230 Klafter Torf . das Klafter zu 144 Ku -

bikschuh angenommen , einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Bemerkt wird übrigens hierbei , da - die geeignete Trockenheit

besagten Quantum Tvife « durch die im heurigen Jahr vom August
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an stets anhaltende nass « Witterung verhindert wurde , so daß
derselbe sich zum gleichsamen . Brennen nicht eignet ; er kann deß-
halb nur von solchen Personen angekauft werden , welche denselbeneine zeitlang in trockenen Remisen aufbewahren können .

Die Vorzüglichkeit det hiesigen Pechtvrfts , der allbereit - be¬
kannt ist , wird einer weiten , Schilderung nicht bedürfen .

LiedolSheim , den 27 . Oktober 1837 .
Bürgermeisteramt .

Werechter .

Donaueschingen . (Ziegelhütteverpachtung .) Zn
Folge hoher Verfügung vom S . Oktober d . I .. Nr . 8,303 , solltedie in Selbstadministralion gestandene herrschaftliche Ziegeln da¬
hier auf 9 Jahre . Lichtmeß 1833 — 1847 , in Pacht g - g ben
werden .

Die Pachtobjekte sind :
1) ein geräumige « Wohnhaut sammt Scheuer und Stallung für

mehrere Glücke Vieh .
2 ) bat Ziegelhüttegebäude , worin sich 2 Oefen zum Brennen

von Kalk und rother Waare , so wie hinlänglicher Raum zum
Trocknen befindet .

3 ) Garten : S Vierling hinter dem Hause .
Wiesen : S Jauchert zu 25,000 l—
Aecker : 3 Jauchert 2 Vierling .

4 ) vollständige « Hüttengerälhe , — worunter in <besondere eine
neu eingerichtete sogenannte Kleinmühle zu vollkommener
Bearbeitung de« Lehm - , mittelst Anwendung thierischer Kräfte ,
zu erwähnen ist.

Da « Lehmlager befindet sich ganz nahe an der Ziegelei und
der Kalksteinbruch kaum '/ - Stunde von ihr entfernt .

Die Hütte erfreut sich einer bedeutenden Kundschaft , und hat
seither im Durchschnitt jährlich 170 — 180 tausend Stücke rothe
Waare , nebst 3 — 400 Fuder Kalk abgesetzt .

Die Pachtbedingungen können täglich bei der Unterzeichneten
Stelle einzesehen werden .

Zu der Pachtve , Handlung , welche am 30 . November d. I .,
Vormittag - S Uhr , in hiesiger Rentamttkanzlei vorgeht , werden
hlv - gelernte Ziegler von gutem Rufe zugelaffen , welche sich so .
wohl über diese beiden Eigenschaften , al - über die Fähigkeit zur
Leistung einer Kaution von 1,500 fl. durch amtlich legalisirte
Zeugnisse auSzuweisen vermögen .

Donaueschingen , den 26 . Oktober 1837 .
Fürstl . fürstenbergische « Rentamt .

U n o l d .

Nr . 1,798 . Säckingen . ( Erbvorladung . ) In der
Erblheilung - sache de« am 1 . Mai I83S verstorbenen Johann
Witzig von Oberschwörstetten , ist Magdalena Witzig , geboren
den 23 . April 1770 , Schwester de - Erblasser « , welche mit ihrer
Schwester , Marianna , nach Ungarn «» «gewandert ist , « bbe-
rechtigt .

Da ihr Aufenthalt unbekannt ist , so wird sie oder ihre allen -
fallsigen ehelichen Nachkommen durch gegenwärtige öffentliche Be¬
kanntmachung aufzefordert ,

binnen drei Monaten , a dato ,
sich dahier entweder in Person oder durch einen hinreichend Be¬
vollmächtigten zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden ,widrigenfalls die Erbschaft lediglich denjenigen zugetheilt werden
wird , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfall « gar nicht mehr am Lebe » gewesen wäre .

Säckingen , den 6 . Oktober 1837 .
Großh . badisches Amtirevisorat .

Aohlund .

Nr . 19,103 . Durla » . ( Straferkenntniß .) In Er¬
wägung , daß David Merk linger als Soldat au « dem Dienst
heimlich entlaufen , und auf die öffentliche Vorladung nicht wie¬
der zurückgekehrt ist ; nach Ansicht der Verordnung vom Jahr1820 . Nr . IS . ergeht

§ r k e n n t n i ß .
'

Wird Soldat David Merklinger von Grünwettersbach .da er sich auf die öffentliche Vorladung vom 20 . August
nicht gestellt hat , der Desertion für schuldig erkannt und
er hiefür , unter Verlust seines Ortibürgerrechis , in eine
Geldstrafe von 1.200 fl . auf den Vermögentanfall verurtheile ,und dessen persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

Durlach , den 22 . Oktober 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Waag .
Waldshut . (Vakantes Aktuariat .) B >- nächstkom ?Menden ersten Januar wird bei diesseitiger Stelle ein Aktuariat

vakant , welche« man nnt einem schon etwa - geübten Rechtsprak -
ttkanten zu besetzen wünscht , und womit «in fixer Gebalt von400 fl . , nebst den gesetzlichen Accidenzien verbunden ist. Die
Rechtspraktikanten , welche diese Stelle zu übernehmen wünschen ,wollen sich in Bälde , unter Vorlage ihrer Zeugnisse , aumelden .

Wald - Hut , den 21 . Oktober 1837 .
Großh . badische « Bezirk - amt .

D r e y e r.

Stuttgart . ( Dienstgesuch .) Ein junger « ürtemberger
Kameralist , der bei Kameralämkern lange Zeit asffftirte . nichtminder in den Geschäften der Eisenhüttenwerke sowohl in technr -
nischer , al « anderer Beziehung erfahren ist, so daß ihm im Recheu -
wesen und da « Zeugniß eine « kenntnißpvllm Manne « mannigfal¬tig bezeugt ist ; der ferner die Prüfung im Finanzdepartement mitE - solg erstanden hat , — wünscht die Stelle eine « Sekretärs , Req .
nungSführers , Ncvidenten oder Assistenten bei einer Doma -
nenverwaltung oder Obereinnehmerei zu erhalten , und könnte der
Eintritt nach Belieben erfolgen . Portofreie Anträge übernimmt
da « Anzeige « und Nachrichtkvmtvir von Franz WÜHrlm , Wil »
helmSptatz Nr . 8 in Stuttgart .

Stuttgart . ( Empfehlung von Fettglanzwichse . )
Ich erlaube mir , hiermit zur Lffeiitlichen Kenntniß zu bringen ,daß ich mich mit der Fabrikation von Fettglanzwichse beschäftige ,daß ich solche in Schachteln und Töpfen «erkaufe , und überbauptmeine Einrichtung so getroffen habe , daß alle Aufträge schleu¬
nigst und besten - von mir vollzogen werden können .

Die Preise kann ich eben so billig als jede andere Fabrik
stellen , und hinsichtlich der Beschofftnbeik der Wichse wollte ichnur bemerken , daß dieselbe alle Eigenschaften hat , die von einer
guten Wichse gefordert werden können , » amenilicd . Laß sie dem
Leder sehr zuträglich ist und auch bei längerer Aufbewahrungimmer weich bleibt , und nicht , wie es bei manchen andern Wich¬
sen der Fall ist , in kurzer Zeit zu einer harten Masse einlrocknet .
Zu vielen Aufträgen empfiehlt sich besten «

G . R . Stimmet .
Deißlingen a . d. Staig . ( Empfehlung einer La «

kierfabrik .) Unterzeichneter empfiehlt sich mit seiner neu er¬
richtete » Lakiersabrik . Die zu verfertigenden Maaren bestehenau « Fedsrrohre » , Eiern , Nadelbüchsen u . s. w . Er garantirl für
gut gearbeitete Maaren , und sichert die billigsten Preise zu . Je¬der Kaufmann wird damit zufrieden sey», indem die Maaren von
der ersten Hand aus bezogen werden .

Geißlingen a. Staig .
Philipp Adolph Keßler .

Drehermeister .
Frankfurt a . M . (Anzeige und Empfehlung .) Un -

terzeichncie - Handlunghaus empfiehlt sich mit dem An - und Ver¬
kauf aller Arten Obligationen , Staatslotterieeffekten und Cisen -
babnaklien . und « lebt über Liese Gegenstände unentgekdlich « u >«
befriedigende Auskunft .

I . N . Trier und Komp , in FrankfurtM -
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